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Der Ausdruck Orientalia orientalische oder morgen

Ländische Sprachen bezeichnete im volksthumlichen Sprach
gebrauch bis vor wenigen Jahrzehnten Lediglich das Studium des
Hebräischen Syrischen und Arabischen etwa noch des Persischen
und Türkischen Überhaupt alles desjenigen was von verschiedenen
Sprachen Asiens und Afrikas im Lehrplan der Universitäten ver
treten war einerlei ob sie semitischen indogermanischen oder
noch anderen Stam s waren ob sie ihre Beimath in Asien oder
wie z B das Aegyptische und Aethiopische in Afrika hallen
Demgegenüber hai sich für den gelehrten wie auch für den
administrativen Sprachgebrauch längst das Bedürfhiss nach prä
eiseren Bezeichnungen geltend gemacht sodass jetzt Unter
scheidungen wie semitische indogermanische türkische
turcotatarische uralaltaische ostasiatisohe und hami
tische sprachen mehr und mehr in Aufnahme k icn Aber
auch damil ist für die durch das kräftige Wachsthum der Sprach
studien gegebenen Verhältnisse noch kein Genüge geschaffen
und oftmals empfindet man es recht unbequem dass der Ausdruck
orientalische Sprachen sich nicht genügend dehnen lässt um
auch auf solche Sprachgebiete angewendet werden zu können die
noch nicht angebrochen waren als er geprägt und in Umlauf ge
setzt wurde Mag man immerhin Chinesisch Mandschu und Japa
nisch die sogenannten ostasiatischen Sprachen zu den orien
talischen rechnen für das seil einigen Jahren dem Universitäts
Unterricht eingefügte Suaheli und andere Idiome Afrikas werden
bald nachfolgen ist dies kaum mehr statthaft Meines Kruchtens
empfiehlt es sich für viele Zwecke des allgemeinen Sprachgebrauchs

den Ausdruck Orientalische Sprachen durch zwei Termini
Asiatische und Afrikanische sprachen zu ersetzen Ihre
Dehnbarkeit empfiehlt sie für die Praxis und der Wissenschaft ge
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währen sie für ihre aut genet ische Principien gegründete Nomenclatur
ein freies uneingeengtes Kehl

Das auf den Universitäten des Mittelalters betriebene Studium
des Arabischen war wesentlich in den Dienst der Medicin der
Philosophie der Aristoteles Ueberlieferung der Mathematik Astro
nomie und Astrologie gestellt es erreichte seinen Abschluss im
Zeitalter des Humanismus Die Reformation aal auf ihren Uni
versitäten das Studium des Hebräischen Syrischen zum Theil
auch des Arabischen als einer IHilfswissenschaft für die Theologie
die Erklärung des Alten Testamentes gepflegt und die Propaganda
zu Hon hat sich im Zusammenhange ihrer auf die Katholicisirung
der orientalischen Christen gerichteten Bestrebungen grosse Ver
dienste um die Erweiterung und Vertiefung der orientalischen
Studien erworben Erst in diesem Jahrhundert hat das Orient
Studium angefangen seine eigenen Wege zu gehen wenn es auch
niemals aufgehört hat und niemals aufhören darf den Zu
sammenhang mit der Theologie der Bibelerklärung und Kirchen
geschichte der allen Geschichte und Geographie der klassischen
Philologie und Archäologie zu pflegen um Lieht von ihnen zu
empfangen und ihnen zurückzugeben Aeusserlich hat dieser
Wandel seinen Ausdruck darin gefunden dass im Allgemeinen die
Exegese des Alten Testamentes und orientalische Sprachen durch
verschiedene Docenten vertreten sind und dass während jene der
theologischen Fakultät anschürt diese der philosophischen Fakultät
angehören und tatsächlich abgesehen von Giessen Würzburg
und Münster liberal in derselben vertreten sind

Wie es gegenwärtig besteht datin das orientalische Studium
an Deutschen Universitäten als eine selbstständige Disciplin aus
dem zweiten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts in dem Wilhelm
Gesenius seine Lehrthätigkeil au der l niversilät Halle Wittenberg
eröffnete In raschem Fortschritt hat sich seitdem das Arbeitsfeld
erweitert und mit diesem quantitativen Wachsthum ist eine Ver
feinerung der Forschungsmethoden Hand in Hand gegangen

Zwei Jahre müssen in der Geschichte dieser Studien voran
gestellt werden 1786 und 178 S In jenem wurde iesenius zu
Nordhausen in diesem Freytag in Lüneburg geboren

iesenius ist gleich sehr durchWorl und Schrift der Begründer
des wissenschaftlichen Studiums der Hebräischen Sprache und der
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alttestamentlichen Philologie geworden und seine grundlegenden
Werke bewähren eine Lebenskraft wie kaum diejenigen irgend eines
Minieren Nachdem er IHK in das akademische Lehramt einge
treten veröffentlichte er L813 die Hebräische Grammatik 1828 das
Hebräisch Ohaldäische Handwörterbuch in der definitiven Gestalt
und von 1836 an den Thesaurus philologicus critlcus Linguae
Bebraeae et Chaldaeae Veteris Testamenti Grammatik und
Handwörterbuch herrschen noch gegenwärtig im Gebrauche der
ganzen gebildeten Welt vor die erstere ist L889 in der 25 Auf
lage umgearbeitet von E Kautzsch das letztere I H9ü in der II
Auflage bearbeitet von Mühlau und Volck erschienen und der
Thesaurus ist noch jetzt das nützlichste nöthigste unerreichte
IHilfsmittel für das wissenschaftliche Studium des Alten Testa
ment es Der erste streng wissenschaftliche Commentar eines all
testamentlichen Buches des Jesaias erschien L820 t821 zwar seit
dem in vielen Stücken Uberholt alter darum nicht minder be
wimdernswerth Ueber Bibel und Hebräisch hinausgehend ist er
durch seine L837 veröffentlichten Scripturae et Linguae Phoeniciae
monumenta der Vater der Semitischen Epigraphik geworden Seine
Beschäftigung mit dem Syrischen Kar Ali und Kar Bahlul hat be
fruchtend auf die Bestrebungen der folgenden Generation ein
gewirkt Auf seinen Schultern stehend hat A G Hoffmann ge
boren 1796 im Mansfeldischen seil L822 Professor in der Univer
sität Jena durch sein 1H27 veröffentlichtes und lange unerreichl
gebliebenes Werk Grammaticae Syriacae Libri tres dem Studium
der Syrischen Sprache eine breii angelegte zuverlässige Grundlage
geschaffen

Während Gesenius und Hoffmann ihre Lehre ausschliesslich
in der deutschen Heimath empfangen hatten konnte Georg Wil
helm Freytag nachdem er L815 als Divisionsprediger nach Paris
gekommen während mehrerer Jahre den Unterricht von Silvestre
de Saoy gemessen Seit IHK in Bonn als Universitätslehrer
etablirt ist er durch seine literarischen Werke der Begründer der
Arabischen Philologie in Deutschland geworden Sein König
Friedrich Wilhelm III gewidmetes Lexicon Arabico Latinum 1830
Iiis IH 57 ist noch jetzt die Grundlage alles Arabischen Studiums
vielfach wegen Einzelheiten bekrittelt ist es ein Riesenwerk bis
jetzt und noch für lange Zeit unerreicht unübertroffen täglich
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und stündlich in den Händen aller Fachmänner Seine Ausgabe
der Hamasa 1828 ts1 die Hauptquelle unserer Kenntniss von alt
arabischer Poesie und Spräche geworden noch jetzi ebenso werth
voll wie zur Zeil ihres Erscheinens und seine Arabische Vers
kunst 1880 ist durch die nach gleicher Richtung unternommenen
Versuche der jüngsten Zeit in ihrer Nützlichkeit nichl erheblich
beeinträchtig worden

Eine weile nichl viel jüngere Generation von Vätern dos
modernen Orientstudiums isl in den Jahren L801 1802 L803
geboren nämlich 1801 Fleischer in Spandau 1802 Olshausen
zu Hohenfelde in Holstein und 1803 Ewald in Göttingen

Heinrich Leberecht Fleischer gleichwie Freytag ein Schüler
de Sacy s dessen Unterricht er von 1824 L828 genoss tral L837
an der Universität in Leipzig in das akademische Lehramt ein
Dem Arabischen hai sein Denken und Dichten während eines
Inngen arbeitgesegneten Lebens gegolten Nichts zu gross aber
auch nichts zu gering achtend bat er die Sprache der alten
mittleren und neuern Zeit in dien ihren Tiefen auf Form Ver
bindung und Sprachgebrauch hin uniersucht sie lediglich aus
sieli selbst erklärend unter sorgfältiger Benutzung der Lehren
der ersten Sprachkenner unter den Arabern selbst Seine Bei
trüge zur Arabischen Sprachkunde 1885 werden stets die
Schule der Arabisten bilden müssen Aber auch die Literatur
im Arabischen wie im Persischen und Türkischen hat er in
weiten Kreisen durchforscht mit besonderer Vorliebe Grammatik
und Lexikographie Koranerklärung Theologie und Philosophie
Geschichte und Geographie und hat im Zusammenhang hiermit
auch das Wesen des Islam nach allen Richtungen hin durch
drungen Seine Ausgabe des Koran Commontars von Baidäwl
1844 1848 ist für Nicht Araber wie für Araber das mustergültige
Beispiel der Bearbeitung eines Arabischen Textes Fleischer
war einer der erfolgreichsten Universitäts Lehrer dieses Jahr
hunderts er war zugleich der erste in Deutschland der seinen
Schülern aus reichster Kenntniss das Verständniss des Neuara
bischen vermittelte

Heinricdi Ewald Professor in Güttingen von 1827 1837 in
Tübingen von 1838 1848 und wieder in Göttingen von 1848 1868
keines Menschen Schüler ein eigengearteter Feuergeist feurig bis
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zu Schroffheil und Eärte im Kampfe für wissenschaftliche Wahr
heit scharfsinnig und gelehrl wie keiner vor ihm in seinem Wissen
mehr von semitischen und anderen Sprachen umspannend als
irgend ein anderer dabei voll kühner Speculation fastüberall neue
seine eigene Wege wandelnd Sein Lehrbuch der Hebräischen
Sprache in erster Gestali 1827 erschienen in reifster Vollendung
in s Aufl L870 ist viel mehr als was der Titel besagt tnil kühner
Hand sind fasf alle verwandten Sprachen zur Vergleichnng heran
gezogen das Werk bedeutet die Begründung der wissenschaftlichen
Grammatik uichf allein des Hebräischen sondern in gewissem
sinne der Semitischen Sprachen Uberhaupt Seine exegetischen
Werke 7auw Alien Testament wie seine Gesichte des Volkes Israel
1843 haben der biblischen Philologie und der dien Geschichte
fruchtbringende uachhaltige Anregung und Förderung gegeben
und mit seiner sohrit tst el lerisehen l,ehrthätigkeii ging eine
erfolgreiche Lehrthätigkeil Hand in Hund Deutschland ver
ehrt in Ewald einen seiner grössten Gelehrten in diesem Jahr
hundert und zugleich einen der bedeutendsten und lautersten
Charactere

Justus Olshausen ein Schüler von de Sacy und Anquetil du
Perron in den Fahren 1820 1S23 ein Meister im Hebräischen und
Persischen ein vorzüglicher Kenner des Arabischen hat in seinem
Lehrbuch der Hebräischen Sprache istil den systematischen Aufbau
des Hebräischen uns einer supponirten Urform in vollendeter
Folgerichtigkeit Klarheil und FJebersichtlichkeit gegeben und da
durch einen Iiis auf unsere Tage anhaltenden mächtig bestimmen
den Einfluss nicht bloss auf die grammatische Behandlung des
Hebräischen sondern auch auf diejenige aller Semitischen Idiome ge
wonnen Sein Psalmencommentar L858 hat in der biblischen Philo
logie bedeutende spuren hinterlassen Als der erste Vertreter
der Eranischen Philologie in Deutschland l Theil einer Vendidad
Ausgabe 1829 hat er namentlich hweh seine Entzifferung der
Pehlewi Münzen L843 neben Joseph Müller in München dessen
Essai sur le Pehlvi 1839 erschien das Gebiet des Pehlewi Studiums
angebrochen und isi t durch einen akademischen Vortrag Ueber
den Charakter der In den Assyrischen Keilinschriften enthaltenen
Semitischen Sprache zuerst in Deutschland der Assyriologio das
Wort geredet
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Der Begründer der Aegyptologie in Deutschland ist Richard
Lepsius geboren 1810 zu Naumburg ein Mann von einer ausge
zeichneten bewundernswert vielseitigen Bildung und weitem
Blick in glücklichster Weise die Kenntniss des alten Aegyptens
mit derjenigen des heutigen in sieh vereinigend Nachdem er durch
die Schrift Lettre a Mr Kosellini sur l alphabet hiöroglyphique
1837 die Kenntniss des hieroglyphischen Alphabets berichtigt und de
finitiv festgestellt hat er durch das Todtenbuch 1842 die Chronologie
der Aegypter 1849 und ganz besonders durch seine Denkmäler aus
Aegypten und Acthiopien 1849 1869 für die sprachliche und sach
liche Erforschung des Nillandes grundlegende Werke geschaffen
Nachdem er 1842 zum Professor an der Berliner Universität er
nannt worden hat er nach seiner Rückkehr aus Aegypten im Jahre
1846 seine Wissenschaft auch als Universitätslehrer vertreten

Den jüngsten Zweig am Baum des orientalischen Studiunis
bildet die Assyriologie Hiermit im Beieiche der lebenden Ge
lehrtengeneration angelangt begnügen wir uns damit zu consta
tiren dass diese Disciplin durch Eberhard Schräder zuerst an
Deutschen Universitäten seit L869 in Jena seit L875 in Berlin durch
Wort und Schrifi vertreten worden ist

Nach dieser historischen Betrachtung soll im Folgenden
skizzirt werden wie sich in jüngster Zeit das Lehrprogramm der
Deutschen Universitäten auf dem Gebiete der Orientalischen Sprachen

mit Ausschluss des Sanskrit gestaltet hat wobei sich Gelegenheil
ergehen wird wenigstens durch einige Literaturangaben auf das
Wachsthum und die weitere Entfaltung dieser Studien sowie auf
ihre Zusammenhänge unter einander und auf ein/eine Strömungen
innerhalb derselben kurz hinzuweisen

Von den meisten Universitätsstudien unterscheidet sich das
jenige der orientalischen Sprachen dadurch dass es ein rein aka
demisches ist insofern es nicht die Vorbereitung für eine prak
tische Thätigkeit in Staat oder Gemeinde zu ortheilen hat Wer
mit Erfolg ihm obliegt hat kaum eine andere Aussicht als diejenige
selbst wieder Gelehrter und akademischer Lehrer zu werden es
sei denn dass er sich eine anderweitige Stellung im Leben sichert
und nebenher das Studium seiner Wahl betreibt Die Vorbereitung
von Juristen welche sich für den kaiserlichen Dolmetscher Diensl
in asiatischen und afrikanischen Ländern zur Verfügung stellen
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Wullen wie diejenige von Missionaren und Kolonialbeamten ist als
Specialaufgabe dem Seminar für orientalische Sprachen an der
Berliner Universität zugewiesen

Während der angehende klassische oder neusprachliche Philo
loge eine speeiflsche Vorbereitung vom Gymnasium mitbringt tritl
der junge Orientalist in der Kegel ohne irgend welche Vorkenntniss
in sein Studium ein und muss ab ovo beginnen n manchen Füllen
bildete allerdings bisher eine gewisse in den beiden obersten Klassen
des Gymnasiums erworbene Kenntniss des Hebräischen eine schätzens
werthe Vorbereitung diese wird aber neuerdings immer seltener
Das beste was der angehende Orientalist vom Gymnasium mit
bringen kann ist ein am Lateinischen und Griechischen geübter
Sinn für sprachliche Erscheinung in Form und Verbindung gram
matische Schulung im Allgemeinen

Aus dem Mangel einer speeiflschen Vorbildung erklären sieh
die Besonderheiten des orientalischen Unterrichts an den Univer
sitäten Er ist in den ersten Semestern wesentlich mehr elemen
tarer Natur als der Unterriehl in der klassischen Philologie Er
beansprucht eine verhältnissmässig lange Dauer nach meiner
Schätzung wenigstens acht Semester wenn d is erstrebenswerthe
Ziel dass der Studierende befähigt zu selbstständiger wissenschaft
licher Forschung von der Universitäi entlassen werden könne er
reich werden soll Kerner überwiegen in diesem Unterricht nach
den grammatischen die rein exegetischen Vorlesungen die meistens

und zum Vortheil des Lernenden in conversatorischer Form ge
halten werden denn nach der Einführung in die Grammatik ist die
Einführung in v erschiedene wenn auch nicht alle Stilgattungen lei
het rettenden Literatur den einfach erzählenden Stil denjenigen der
religiösen Texte die Redeweise der Dichter und Grammatiker die
wichtigste vornehmste Aufgabe des Unterrichts Diesen Exegetica
gegenüber nehmen systematische Vorlesungen über Literatur und
einzelne Gattungen derselben Uber Geschichte Alterthümer Religion
und anderes mein nur einen bescheidenen Raum ein denn während
sie für den klassischen Philologen angezeigt und nothwendig sind
ist für den Orientalisten die Erlernung der Sprachen in dem Grade
die Hauptsache und nimmt so viel Zeit in Anspruch dass die ge
nannten legenstände in den meisten Fällen dem späteren eigenen
Studium überlassen bleiben müssen Dazu kommt dass es in der Rege

Di Deutschen Universitäten I 33
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mehrere Sprachen sind welche Berücksichtigung erheischen denn
so sehr es sich empfiehlt eine einzige Sprache in den Brennpunki
des ganzen Universitätsstudiums zu stellen so sein isi es anderer
seits wünschenswerth dass der Lernende auch in den nächsl ver
wandten Idiomen sich wenigstens gewisse grundlegende Kenntnisse
erwerbe damit er im späteren Verlauf seiner Studien sich nach
Bedarf ausdehnen und ohne fundamentale Schwierigkeiten auf der
an der Uhiversitäl gelegten Basis weiter bauen kann

Die Gruppirung der Studien bat nach den Endzielen die an
gestrebi werden zu erfolgen Wer sich der Erforschung des älteren
Orients widmen will sollte das Hebräische und die Bibel zum Eck
stein machen und das Studium derselben sowie im Anschluss daran
dasjenige des Babylonisch Assyrischen während der ganzen Univer
sitätszeii niemals unterbrechen Wer dagegen die Kenntniss des
Arabischen anstrebt sei es als Ausgangspunkt für rein semitische
Studien sei es für Forschungen Uber die Geschichte und die Kultur
des Islams sollte ebenfalls das Studium desselben niemals unter
brechen und erst nach erlangter sicherer Kenntniss der Grammatik
weitere Disciplinen oder Sprachen in seinen Arbeitsbereich ein
beziehen Für das Studium der allen Geschichte des Orients
durfte eine Oombination Assyriologischer und Aegyptologischer
Kenntnisse mein und mehr erforderlich werden

Arabisch Das Arabische ist im Üniversitäts Unterrichi am
reichsten vertreten Für das Studium der Grammatik ist die aus
Fleischers Schule hervorgegangene Grammatik von Caspari
zuerst L859 Deutsch L887 in 5 Ausgabe besorg von A Müller
erschienen das geeignetste meist gebrauchte Hülfsmittel für den
Anfangsunterriehl auch die Grammatica linguae arabicae von
Socin L885 Neben dem Koran in der Ausgabe von G Flügel 18 4
werden verschiedene Chrestomathien diejenigen von Kosegarten
L828 Freytag L834 Arnold L853 Wright L870 Derenbourg Spiro
L885 und Cheikho Madjani eladab 1886 gelesen Im Anschluss
hieran wird durch die Erklärung des Mufassal erste Ausgabe von
Bloch 1859 oder der von Dieterici herausgegebenen Alfijja L851
eine Einführung in die Terminologie und die Theorie der national
arabischen Grammatiker gegeben und von der Erklärung des Koran
textes zu derjenigen des Koran Commentars von Baidawi in der
Ausgabe Fleischcr s 1846 48 fortgeschritten Damit sind die Vor
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bedingungen für ein weiteres Eindringen in die prosaische und
poetische Literatur der Araber gegeben

Für das Studium der alten Poesie Lsl die Ausgabe der Muallakat
von Arnold L850 zu dem neuerdings L891 L Abel ein Lexikon
herausgegeben hat ein vortreffliches Lehrmittel ferner die Hamasa
von Freytag die Diwane einzelner Dichter ms Ahlwardt s sechs
Dichtern L870 der Diwan der Budhailiten von Kosegarten L854
die Mufaddalijjäl von Thorbecke L885 und neuerdings derDelectus
veterum carminum Arabicorum von Nöldeke und A Müller L890
schliesslich das Kitab Elaghani in der Bulaker Ausgabe Von der
Poesie der späteren Zeil pfleg vielfach der Diwan dos Mutanabbi
in der Ausgabe von Dieterici L858 L861 erklärt zu werden Im
Zusammenhange mit der Lectüre alter Dichter werden auch einzelne
systematische Vorlesungen zum Theil En der Form der Einleitung
zu der Erklärung dieses oder jenes Dichters Uber Metrik Uber die
Poesie der alten Araber oder der Araber im Allgemeinen gehalten
Gegenstände welche literarisch bearbeitel wurden sind von Ewald
de metris carminum Arabicorum libri II L825 von Freytag ausser
in der Verskunsl in der Einleitung in das Studium der Arabischen
Sprache 1861 von Ahlwardl in Chalef Elahmar s Kaside L859 Be
merkungen Uber die Aechtheil der alten Arabischen Gedichte 1872
und von Nöldeke in den Beiträgen zur Kenntniss der Poesie der
alten Araber L864 Wer die Arabische Sprache möglichst rein und
unvermischi kennen lernen will muss sich an die alten Dichter
und den Koran Indien ihr Studium ist besonders lohnend ja uner
lässlich für joden der allgemein semitische Sprachstudien oder
im Besonderen das wissenschaftliche Studium des Hebräischen
pflegen will

Von den humanistischen und sprachwissenschaftlichen Werken
werden seil älterer Zeil Hariri s Makamen im Deutschen durch die
Uebersetzung Rückcrt s 4 Aufl xi bekannt geworden an den
Universitäten erklärt und neuerdings auch Mubarrad s Kninil in
der Ausgabe von Wright Leipzig L864 und Hariri s Durrnt i,IjL h i vw is
von Thorbecke 1871

is die rosse hisiorische Literatur der Araber betrifft so
kann wohl der Grundsatz gelten dass die ältesten Werke besonders
diejenigen welche sich nur Muhammed und die älteste Geschichte
des Islam beziehen für den akademischen Unterriehl die geeignetsten

33
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sind So bilden denn auch Ilm Ishak die Propheten Biographie
in der Ausgabe von Wüstenfeld 1850 das Buch der Eroberungen
von Albaladhorl Ilm Kutaiba s l ueh der Kenntnisse von Wüsten
feld L8B0 häufig die Vorlage exegetischer Vorlesungen ausserdem
die Chroniken von Um Alathir Tabari Elfachri Ausgabe von Ahl
ward 1860 und von den Geographen Almukaddasi Weniger häufig
sind Vorlesungen Uber die philosophische Literatur der Araber
Uber Schriften von Alfarabi philosophische Abhandlungen heraus
gegeben von Dieterici 1890 und von den Ichwan assafä Ausgabe
von Dieterici L886 ferner Vorlesungen Uber jüdisch arabische
Schriftsteller wie Saadia Ihn DjannAh und Mahnoiiides Vonunzeit
sind wohl auch Vorlesungen Uber das Muharamedanische Staats
rechl von Mawerdi Constitutiones politicae ed Engel 1863 Uber
das Traditionswerk von Bokhari Ausgabe von Kreh 1862 und
über Islamische Theologie aach den Mawäkif von Soerensen 1848
gehalten worden

An einigen Universitäten wird neben der classisch arabischen
Sprache des Korans und der Literatur auch das Neuarabische
gelehrt so in Berlin Leipzig Bonn und Breslau für welches
Studium das Werk von Michael Sabbagh Ausgabe von Thor
becke L886 sowie die Publicationen von Spitta Grammatik dos
Aegyptischen Dialekts 1880 und das Lesebuch Contes arabes
modernes 1883 vortreffliche Hülfe gewähren Von den Texten in
der Volkssprache wird meistens die Ausgabe der L0O1 Nach von
Habicht und Fleischer 1842 1843 gelesen

Neben diesen grammatischen und exegetischen Vorlesungen
welche das wichtigste und wesentlichste im Lehrprogramm der
Universitäten sind werden vielfach auch systematische Vor
lesungen gehalten Uber Muhammed s Leben und Lehre über
Muhammed den Koran und die älteste Literatur der Araber Grund
züge der Arabischen Geschichte und Literatur Geschichte der
Omajjadischen dialden Kulturgeschichte des Islam die Entstehung
und hauptsächlichsten Lehren des Islam Glaube und Rech im
Islam u a m Von den Literarischen Hülfsmitteln über diese Gegen
stände isi zu erwähnen das grundlegende Werk von Aloys
Sprenger Das Leben und die Lohre von Mohammed 1869 Die Ge
schichte derChalifen von Weil 1846 L862 Das Lehen Muhammed s
von Nöldeke 1863 von Krehl 1884 Muhammed in Medina von
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Wellhausen 1882 und Muhammed vor dem Islam etc Skizzen und
Vorarbeiten L889 ferner die Geschichte des Korans von Nöldeke
L860 A Geiger Was hat Muhammed aus dein Judenthum aufge
nommen L833 Beiträge zur Erklärung des Koran von II Birsch
feld 1886 und die Theologie betreffend Spitta Zur Geschichte
Abulhasan Al aschari s 1 S7

Äthiopisch Von nllen Semitischen Idiomen ist das Äthio
pische der nächste ein sehr naher Verwandter des Arabischen
Diesei Linguistischen Affinitäl stehen in der Literatur verwandt
schaftliche Beziehungen nach ganz anderen Richtungen hin gegen
über sie isi zu einem grossen Theil Übersetzungs Literatur so
ist die Bibel aus dem Griechischen das Gesetzbuch ins dem Ara
bischen übersetzt und berühr sieh besonders durch ihre ver
hältnissmässig zahlreichen Apokryphen inhaltlich mii der Grie
chischen Syrischen und Christlich Mittelarabischen Literatur Unter
richt im Äthiopischen wird an den meisten Universitäten ertheilt Die
Grundlage desselben bilden die Werke A Dillmann s des Neu
begründers der Äthiopischen Studien die A USgabe des Buches Ileiioch
L861 des Jubiläenbuchs 1869 die Bibclausgabc seit isr die Jrmmmitik
L867 Iiis Lexicon L86r und die Chrestomathie 1866 Von den gramma
tischen Bearbeitungen der Sprache ist noch zu erwähnen E G Schrä
der De Linguae Äthiopicae indole 1860 und aus neuester eil eine
Grammatik in kürzerei Fassung von Praetorius L886 von den
Arbeiten zur Erforschung des Äthiopischen Alterthums und der
Literatur diejenigen von Dillmann in den Abhandlungen der
Akademie der Wissenschaften zu Berlin L879 L880 1HH4 sowie die
Vorrede zu dessen Lexikon ferner Cornill Glaubensbekenntniss
des Jacob Baradaeus in Äthiopischer Übersetzung 1876 W Kell
Die Chrisfenverfolgung in Südarabien und die himjarisch äthiopischen
Kriege mich abessinischer Überlieferung 1881

Syrisch DasSyrische istseil mehreren Jahrzehnten imUni
versitäts Unterrichl gegen früher mehr in den Vordergrund getreten
und mil Recht denn von den zahlreichen Dialekten des Aramäischen
isi es der besl bekannte für dessen Lehre und Überlieferung die
Arbeiten der einheimischen Masprethen und Grammatiker wie die
des Barhebraeus eine gesicherte Grundlage bieten Die Kenntniss
des Syrischen ist ein vorzüglicher Ausgangspunkt für das Studium
anderer Aramäischer Sprachen und Literaturen wo eine einheimische
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Grammatik nicht vorhander ist und die handschriftliche Überliefe
rung der Forschung weniger Hülfsmittel und Garantien biete wie
z B im Targumischen Samaritanischen Talmudischen und Man
dfi ischen

Die erste Veranlassung zur Pflege des Syrischen gehi ans von
der biblischen Textkritik für die es von Belang ist die Peschitta
Dach der Septuaginta die älteste Bibelübersetzung zu vergleichen
Die Septuaginta Studien haben ferner dazu geführt dass auch die
auf die Verbesserung des ältesten Bibeltextes gerichteten Be
strebungen der Syrer an das Lichi gezogen wurden Abgesehen
von den Beziehungen zum Bibel Studium häng die Syrische Lite
ratur zu einem grossen Theil Übersetzungs Literatur auf das engste
mit der Kirchengeschichte und der Griechischen Patristik zusammen
Seitdem das Britische Museum um die Mitte dieses Jahrhunderts
grosse Schätze der Syrischen Literatur erworben und der Gelehrten
well zugängig gemacht hal man angefangen sie um ihrer selbsi
willen zu studieren und Werke zur Geschichte des rients besonders
für die Periode von dem Zeitalter der Antonine bis Muhammed zur
Geschichte der christlichen Kirche Werke der Poesie und Legende
der Grammatik und Lexikographie zu bearbeiten und herauszugeben
ausserdem uns dem Gebiete der Üebersetzungs Literatur griechisch
heidnisches und griechisch patristisches In diesem Zusammenhange
sind zu erwähnen die Arbeiten von G BT Bernstein Evangelium
Johannis in Earklensischer Übersetzung L863 von P deLagarde
Didascalia L854 Analecta Syriaca L858 Titus Bostrenus contra
Manichaeos L859 Geoponica L860 Clementis recognitiones L861
von G Bickell Ephraemi carmina Nisibena L866 Cönspectus rei
Syrorum literariae L871 Gedichte des saak von Antiochien L873
und Kalilag und Damnag L876 von G Ho ff mann Verhandlungen der
Kirchenversammlung zu Ephesus L873 Julianus Ronian L880 und
Opuscula Nestoriana L880 C Bezold Schatzhöhle L883 von
Baethgen Fabeln des Sindbad L879 Grammatik des Elias von
Nisibis L888 und vieles andere

An die Vorlesungen Uber Syrische Grammatik für welche die
kurzgefasste Grammatik von Nöldeke L880 sow ie die Brevislinguae
Syriacae grammatica von E Nestle L881 benutzt werden können
leihen sich Vorlesungen zur Erklärung des Peschitta Textes und
einzelner Chrestomathien wie derjenigen von Knös 1807 von Kirsch



trientahfiche Philologie

und Bernstein L832 von Roediger 3 Auflage 1893 an Von den
bedeutenderen Denkmälern der Literatur werden erklärt die Apo
kryphen in der Ausgabe von de Lagarde L861 das Spicilegium
Syriacum von Cureton Carmina Nisibena Aphraates Josua Sty
lites Johannes von Ephesus Kaiila und Dimna Märtyrer Akten
die grosse und kleine Grammatik des Barhebraeus und sein Chro
nieon in der Ausgabe von Bruns und Kirsch L789 Von syste
matischen Vorlesungen ist nur eine solche Iber Syrische Literatur
zu erwähnen

Aramäische Dialekte Von den Übrigen Können des Ara
mäischen isi das Biblisch Aramäische und die Erklärung der be
treffenden Abschnitte in Daniel und Esra in dem Lehrplan der
meisten philosophischen und theologischen Fakultäten vorhanden
Als Eülfsmitte für das Studium der Grammatik sind Luzzatto s Ele
niente des Biblischen Chaldäisch Deutsch von Krüger L873 und
die Grammatik von Kautzsch L884 zu erwähnen An einigen Univer
sitäten wird auch die Sprache der Targume unter Benutzung der
de Lagarde schen Prophetae chaldaice L872 und der Bagiographa
chaldaice L873 und von Merx Chrestomathia Targumica L888 ge
lehrt sowie vereinzelt auch samaritanisch wobei die tnstitutii s
linguae Samaritanae von Uhlemann 1837 die Brevis Linguae Sa
maritanae grammatica von Petermann 1873 und die Ausgabe des
Samaritanischen Pentateuchs von Petermann und Völlers 1872 ins
1891 benutzt werden können Vereinzelt wird auch das Mundiiisehe
dessen Verständniss durch Nöldeke s Grammatik L875 erschlossen
st unter Benutzung des Liber Adami von Petermann L867 und
der Qolasta von Euting L867 im Universitäts Unterricht vertreten
und schliesslich Neu Aramäisch oder Fellichi wobei ausser hand
schriftlichen Materialien Socins Neuaramäische Texte l i benutzt
werden konnten

Hebräisch Der Unterricht im Hebräischen und der Er
klärung des Alien Testamentes zählt nur allen deutschen Hoch
schulen zu den Hauptaufgaben der theologischen Fakultäten und
nur in Göttingen gehört die ordentliche Professur für diese Wissen
schaft zu der philosophischen Fakultät Meistens weiden aher
mich an der letzteren Vorlesungen über hebräische Grammatik
sowie eingelne Exegetica ehalten Als Hilfsmittel für den gram
malischen Unterricht stehen nach den Grammatiken von Gesenius
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Ewald und Olshausen diejenigen von Böttcher Ausführliches
Lehrbuch der hebräischen Sprache herausgegeben von Mühlau
1866 von Stade L879 und König historisch kritisches Lehrgebäude
1881 zur Verfügung En der Interpretation beschränkt sich der
Unterricht auf die Bücher des Alten Testamentes und mehr ver
einzeil sind Vorlesungen Uber nachbiblisch hebräische Texte wie
über den Pentateuch Commentar von Raschi über Mischna und
Midrasch und Hariri s Makamen Ausgabe von de Lagarde L883
Von systematischen auf das hebräische Alterthum bezüglichen
Vorlesungen begegnen im Lehrplan der Universitäten Geschichte
des Volkes Israel Israelitische Geschichte bis zum Babylonischen
Exil Jüdische Geschichte seil dem Babylonischen Exil Geschichte
der israelitischen Religion Geographie von Palästina Von der
historischen Literatur auf diesem Gebiete sind nach Ewald s Ge
schichte Israels die den gleichen Titel führenden Werke von Well
hausen 1878 und Stade 1881 zu erwähnen

Semitische Epigraphik Bevor wir zur ältesten Schicht
des Semitischen übergehen ist noch der altsemitischen nicht
keilschriftlichen Epigraphik zu gedenken da sie an einigen der
deutschen Universitäten gelehrt zu werden pflegt An die Scrip
rurae linguacque Phoniciae monumenta von Genesius 1837 schloss
sich drei Jahre später die Entzifferung der Nabatäischen Inschriften
der Sinai Halbinsel durch Roer Weitere Förderung brachten die
Arbeiten von M A Levy z R seine Phönicischen Studien lsr i
bis 1870 die Phönicische Sprache von 1 Schroeder 1869 und die
Arbeiten J Euting s Punische Steine 1871 Nabatäische Inschriften
aus Arabien 1885 und Sinaitische Inschriften L891 In besonderen
Vorlesungen werden Phönicische Althebräische und verschiedene
Arten Aramäischer tnschriften Palmyrenische und Nabatäische er
klärt wobei auch die Frage der Entwickeluhg der Semitischen
Schrift behandelt zu werden pflegt An der Universität Breslau
sind bisher von Praetorius auch Vorlesungen zur Erklärung der
Südarabischen Inschriften gehalten worden deren Bearbeitung nach
einigen Vorarbeiten von Iloedigcr 1841 zuerst von Osiander
1856 mit Erfolg mitgenommen worden ist

Assyriologie Das Studium des Babylonisch Assyrischen
ist in Deutschland durch zwei von Eberhard Schräder in der Zeit
schritt der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 1W9 und 1872 ver
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öffentlichte Aufsätze eingeführt worden Derselbe hat den weiteren
Aushau dieser Disciplin durch seine Publicationen Die Keilschrift
und das Alte Testament 1872 2 Auflage L883 Keilinschriften und
Geschichtsforschung 1878 Keilinschriftliche Bibliothek seit 1889 und
vieles andere weiter gefördert Nach und neben ihm haben in
gleicher Richtung sich bethätigl die Herren Fr Delitzsch durch
seine Schrift Wo lag das Paradies L881 die Assyrische Gram
matik L889 Haupt durch die Sumerischen Fjimiliengesetze s70
die Akkadische Sprache 1883 die Ausgabe des Nlmrod Epos 1884
Zimmern durch seine Busspsalmen L885 F Hommel durch die
Geschichte Babyloniens und Assyriens 1886 Jensen durch seine
Kosmologie der Babylonier 1890 und Peiser durch seine Baby
lonischen Verträge L890 Winckler durch seine Ausgabe der
Sargon Inschriften L889 und Winckler und Ahe durch die Ausgabe
der Teil Amarna Inschriften L889 1890 Als Lehrmittel für den Unter
richt werden gebraucht die Assyrischen Lesestücke von Delitzsch
1876 3 Ausgabe L885 keilschriftliche Texte zum Gebrauch bei
Vorlesungen von Abel und Winckler L890 und Altbabylonische
Keilschrifttexte von Winckler 1892 Die an den Universitäten ge
haltenen Vorlesungen beziehen sich abgesehen von der Schrift
und Formenlehre auf die Erklärung einzelner historischer und
anderweitiger Inschriften wie auch der zweisprachigen oder nach
inderer Ansieht doppeltgeschriebenen Texte Von den systema
tischen Vorlesungen die zu dem Lehrprogramm für dies Gebiet
gehören sind zu erwähnen Assyrisch Babylonische Geschichte
Kulturgeschichte oder Alterthümer über die Religion und Kultur
der Babylonier Babylonien und die Bibel Keilschrift Denkmäler
und das Alte Testament Docenten für Assyriologie sind zur Zeit
in den Universitäten von Berlin Breslau Halle Heidelberg Leipzig
Marburg und München vorhanden

Persisch Das Studium des Persischen beschränkte sich Iiis
in die Mitte dieses Jahrhunderts auf das Neupersische Für Jeden
der der Islamischen Well näher treten will ist die Beschäftigung
mit dem Persischen unerlässlich und die Literatur der Perser ist
so reich und eigenartig dass sie ein Studium ihrer selbst willen
verdient und Lohnt Wenn sich seitdem ein früher gänzlich un
bekannter Reichthum von Studien entfaltet hat wenn gegenwärtig
Universitäts Vorlesungen den Persischen oder Eranischen Sprach
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stamm von der ältesten Zeil Iiis in die Gegenwart von dein in
zwei Dialekten geschriebenen Avesta und den Keilinschriften des
Darius und Xerxes durch das Mittelpersischo oder l ehlewi bis in
die Sprache des Eirdusi und Haflz verfolgen können so ist dies in
erster Linie das Verdienst von Friedrich Spiegel der in rastloser
Schaffenskraft diese Disciplin begründet bat von seinen hierher
gehörigen Werken erwähnen wir nur seine Ausgabe 1861 Uber
Setzung 1852 und seinen Commentar des Avesta L86B ferner die
Chrestomathia Persica L846 die Grammatik der Parsisprache L851
Grammatik der Huzväresch Sprache 1856 Traditionelle Literatur
der Perser 1860 die Altpersischen Keilschriften L862 Grammatik
der Altbaktrischen Sprache 1867 vergleichende Grammatik der
Alteranischen Sprachen 1882 und Eranische Alterthumskunde 187h
Neben Spiegel hai besonders Roth in Veda fussend aus anderen
Quellen schöpfend und andere Methoden befolgend die Erklärung
des Avesta in nachhaltiger Weise gefördert und beeinflusst Ans
der Literatur welche die weitere Entwickelung dieser Studien ge
tragen sind zu erwähnen Windischmann s zoroastrische Studien
L863 die fünfGathas von Bäug 1858 das Zand Pahlavi glossary von
Haug und Jamaspji 1867 V Justi s Handbuch der Zendsprache
1864 seine Bundehesch Ausgabe 1868 die Ausgabe des Mainyo i
khard von Andreas 1882 Nöldeke s Übersetzung des Artachschir
Name 1879 Bartholomae s Handbuch der altiranischen Dialekte
L883 und Geldner s Avesta Ausgabe 1885

Vorlesungen Uber die Erklärung der Avesta sind im Lehrplan
fast aller Universitäten vorhanden und werden meistens von den
Vertretern des Sanskril und der vergleichenden indogermanischen
Grammatik gehalten Weniger häufig sind Vorlesungen Iber die
Altpersischen Keilinschriften Das Pehlewi wird nur ausnahms
weise gelehrt wie neuerdings in Jena überall dagegen das Neu
persische und zwar meistens von den Semitisten

Die Neupersische Literatur mit ihrem Rcuhthum geistreich
fabulirender poetischer und historischer Werke zählt zu den be
deutendsten Äusserungen des Geisteslebens im Islam Das Neu
persische hat auch dadurch eine grosse und merkwürdige Rolle
gespielt dass es frühzeitig die Sprache der Höfe und der Diplomatie
im mittleren Asien wie in Afghanistan und Ostindien geworden ist
Die Hülfsmittel die für den Anfangsunterriehl meistens benutzt
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werden sind die von Fleischer bearbeitete Grammatik des brahim
L87B 2 Auflage die nstitutiones Linguae Persicae von Vullers
L840 die Chrestomathie von Spiegel die Chrestomathia Schahnamiana
von Vullers L838 und neuerdings diejenige von Grünert 1881 Von
den Meisterwerken der Literatur werden vielfach Sadi s Gulistan
die Gedichte des Haflz in der Ausgabe von H Brockhaus 1863
sowie das Schahname in der Ausgabe von Vullers 1 77 dem Ver
fasser des Lexicon Persico Latinum i v L86 i Lnterpretirt Für das
Studium der schönen Literatur isi die Grammatik Poetik und Rhe
torik der Perser von Rückert neu herausgegeben von W Pertsch
1874 ein vortreffliches Bülfsmittel Systematische Vorlesungen Iber
persisches Alterthum pflegt der Lehrplan der Universitäten nur
seilen zu bieten wie P Zoroaster s Lehre und Leben und ge
schichtliche Entwickelung des Parsismus Jena Überblick Uber
die persische Religionsgeschichte Würzburg

Armenisch DasAr nische eine indogermanische Sprache
wie dus Persische steht durch seine christliche Literatur in nächster
Beziehung zu der Literatur der Griechen und Syrer Seitdem
II Petermann durch seine Grammatica linguae Armeniacae L837
und die Brevis linguae Armeniacae grammatica 1 72 M Lauer
durch seine Grammatik der classischen armenischen Sprache 1869
und die Chrestomathie L881 praktische Hülfsmittel fUr die Einführung
in das Studium des Armenischen gegeben haben I de Lagarde
Armenische Studien 1 77 und Eübschmann Armenische Studien
L883 die wissenschaftliche Erforschung der Sprache gefördert
Universitätsvorlesungen Uber Armenisch werden hauptsächlich in
Strassburg und Tübingen gehalten

Ägyptologie Die Ägyptologie in Deutschland isi nach und
neben Lepsius von Heinrich Brugsch begründet Von seinen zahl
reichen alle Gebiete der Sprach und Alterthumskunde umspannen
den Arbeiten nennen wir hier nur seine denioiische Grammatik
L855 sein hieroglyphisch demotisches Wörterbuch 1867 Geographie
des allen Ägyptens L8B7 Geschichte Ägyptens unter den Pharaonen
1 77 Dictionnaire geographique de L ancienne Egypte 1879 Thesau
rus inscriptionum Aegyptiacarum 1883 An der weiteren Entwickelung
dieser Disciplin haben die Herren Ebers durch das Werk Ägypten
und die Bücher Moses 1868 und seine Ausgabe des Papyrus Ebers
L87B Dum ichen durch die geographischen tnschriften altägyptischer
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Denkmäler L865 historische Eilschriften altägyptischer Denkmäler
L867 Erman durch seine neuägyptische Grammatik 1880 und seine
Bearbeitung des Papyrus Westcar L889 und Wiedemann durch
seine ägyptische Geschichte L884 hervorragenden Antheil Ausser
Vorlesungen Uber die Elemente der hieroglyphischen Schrift und
Sprache werden solche zur Erklärung ausgewählter Texte hiero
glyphischer z 15 des Todtenbuch es hieratischer und demotischer
gehalten Von Chrestomathien sind die ägyptischen Lesestücke von
Lemm Leipzig 1883 und die ägyptische üirestomathie von Reinisch
1873 vielfach in Gebrauch Neben dem Altägyptischen der Spruche
der ältesten Texte wird neuerdings auch dem Neuägyptischen der
jenigen Form der Sprache die etwa seil dem L4 Jahrhunderl v Chr
Geburl auftritt besondere Aufmerksamkeil gewidmet In dem ägyp
tologisclien Programm ist stets ein gewisser Reichthum von syste
matischen Vorlesungen Uber die Geschichte Geographie auch die
Geographie der Nachbarländer Religion und Mythologie Kultur
Kunst und Privatalterthümer des Nillandes womit die Erklärung
von Denkmälern aller Ar sowie diejenige des weilen Buches von
llerodol Hand in Band zu gehen pflegt vorhanden gewesen

Die jüngste Gestalt der Aegyptischen Sprache das Koptische
Btehl durch seine rein christliche Literatur in mannigfachem Zu
sammenhang mit der Griechischen Syrischen und Christlich
Arabischen und hat in Deutschland durch die Arbeiten von
Schwartze Koptische Grammatik 1850 Tel ermann s Ausgabe
der Pistis Sophia L8B1 Stern s Koptische Grammatik 1880 sowie
durch de Lagarde s Ausgabe des Pcntateuch 18 57 ausgiebige
Pflege gefunden Vorlesungen über das Koptische auch auf die
verschiedenen Dialekte desselben ausgedehnt pflegen in demLehr
programm der meisten Aegyptologen nicht zu fehlen

Wer dem Studium der Islamischen Welt in weiteren Grenzen
obliegen will kann der Konntniss des Türkischen aeben der des
Arabischen und Persischen nicht entrathen aus welchem Grunde
Fleischer alle drei Sprachen neben einander zu lehren pflegte
Da aber das Türkische zu einer grossen Sprachensippe gehört
deren Pflege in der Hauptsache ausserhalb der Grenzen des
akademischen Orientstudiums in Deutschland liegt und ausserdem
die Türkische Literatur wenn auch sehr bedeutsam für die Ge
schichte des Osmanischen Volkes auf ein allgemeines Interesse
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nichi etwa in gleichem Maasse wie das Persische Anspruch er
heben ki so ist der Unterricht auf diesem Gebiel an Deul
sehen Universitäten weniger vertreten und entwickelt immer
hin wird das Türkische an den Universitäten Berlin Greifswald
Leipzig Strassburg Ealle München gelehrt wobei vielfach die
Chrestomathie Ottomane von Dietefici 1864 als Lehrmittel ver
wendet wird

Von den mehr östlichen und nördlichen Sprachen Asiens war
während langer Zeil durch Schott dessen für die Geschichte der
Sinologie bedeutsame Grammatik L857 seitdem durch diejenige von
v d Gabelentz L881 abgelösl ist das Chinesische Mandschu
Mongolische Tschagatai üiguri von den Europäischen
Sprachen auch das Finnische an der Universität Berlin vertreten
daselbst wird neuerdings ungefähr dasselbe Studiengebiel von den
Herren v d Gabelentz und W Grube gepflegt von ersterem
ausserdem das Altjapanische und das Malayische Vorlesungen
über das Tibetische werden an der Berliner Universitäl von
Ilm Ii s seine Ausgabe der Tibetischen Version der Buddhistischen
Sühnregeln L891 und solche über Tibetisch und Birmanisch in
Leipzig von Conrady gehalten von ersterem ausserdem eine
systematische Vorlesung Uber die Geschichte des Buddhismus und
l jamaismus

Zum Schluss isi noch einiger allgemeinerer Disciplinen und
ihres Verhältnisses zum Universitäts Unterrichl zu gedenken

Die vergleichende rain nia tik der Semitischen Sprachen
isi wohl zuweilen wie früher z B von Gildemeister in Bonn
gelehrl worden aber im Allgemeinen stehl sie ausserhalb des Lehr
programms der Universitäten Die literarische Entwickelung nach
dieser Richtung isi vertreten durch Nöldeke Untersuchungen zur
Semitischen Grammatik L883 Philippi Wesen und Ursprung des
Status eonsfrnetus im Hebräischen 1871 de Lagarde Uebersiehl
übei die im Vramiiisehen Arabischen und Eebräischen übliche
Bildung der Nomina iss i und Harth Nominalbildung in den
Semitischen Sprachen L891 Allgemeine Einleitungs Vorlesungen
wie Einführung in das Studium der Semitischen Sprachen und Lite
raiuren Heidelberg und Uebersiehr über die Völker Sprachen und
Literaturen des Semitischen Orients Göttingen mögen an dieser
Stelle Erwähnung linden
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Vorlesungen Uber Geschichte des Alton Orients worden
an verschiedenen Universitäten wie Berlin Halle Bonn Breslau
Greifswald Göttingen München und Marburg mit mehr der weniger
Regelmässigkeil sowohl von Orientalisten wie von Vertreterg der
allen Geschichte gehalten Von den in neuester Zeil auf diesem
Gebiete erschienenen Publicationen erwähnen wir E Meyer Ge
schichte des Alterthums Band Geschichte des Orients bis zur
Begründung des Perserreiches 1884

Ueber Sprachphilosophie und allgemeine Grammatik allge
meine Sprachwissenschaft allgemeine und vergleichende Mytho
logie werden an der Berliner Universität von Steinthal dem Ver
fasser der Charakteristik der hauptsächlichsten Typen des Sprach
baues 1860 und los Abrisses der Sprachwissenschaf 1871 solche
über ausgewählte Lehren der Sprachwissenschaft daselbst von
v d Gabelentz dem Verfasser der Sprachwissenschafi 1891
und schliesslich solche Iber allgemeine Morphologie der Sprachen
zu Jena von W i I h e 1 m gehalten

Orientalisches Seminar Die jüngste in den letzten Tagen
Kaiser Wilhelms in das Lehen gerufene Schöpfung auf dem Ge
biete des öffentlichen Unterrichts in orientalischen Sprachen isl das
Seminar für Orientalische Sprachen an der Königlichen
Friedrich Wilhelms Universität zu Herlin das mil dem Anfang des
Wintersemesters lss7 88 in Wirksamkeit getreten ist Die Aufgabe
der Anstalt isi eine praktische die Vorbereitung junger Männer für
den Dolmetscher Dienst in Asien und Afrika sowohl solcher die
eine Anstellung im Reichsdienste anstreben wie solcher die in
privaten Berufsarten als Kaufleute Missionare oder Kolonisten
hinauszugehen wünschen Dieser Aufgabe sowie dem Umstände
dass den Seminaristen nur eine verhältnissmässig sehr kurze
Zeit zur Verfügung stein ist das ganze Unterrichtssystem der
Anstalt angepasst Ks besteht in dein täglichen harmonischen
Zusammenwirken zweier Lehrer eines Deutschen und eines
Orientalen nach dem Plane dass in dem ersten Jahr besonders
die Einübung des Sprechens und Verstehens im weilen da
neben diejenige des Verstehens und Ablassens von Schriftstücken
gepflegt wird Zwei Jahre gelten als die mittlere Dauer des
Studiums beziehungsweise der Vorbereitung für die von einer
königlichen Kommission abgehaltenen Diplom Prüfung deren Be



Irientalische Philologie

stehen für die Aspiranten um eine Anstellung im Reichsdiensl obli
gatorisch ist

Die Zahl der im Seminar gelehrten Sprachen isi zur Zeh acht
L Chinesisch in zwei Dialekten Nordchinesisch der amtlichen

Reichssprache und Südchinesisch dem Dialekl von Kanton
2 Japanisch
3 Hindustani
4 Arabisch in vier Dialekten Syrisch Aegyptisch Marok

kanisch und Ostafrikanisch
5 Persisch
6 Türkisch
7 Suaheli

Diesen Sprachen isi aus praktischen Rücksichten eine Euro
paische das Neugriechische angereiht

Von den Lehrbüchern welche die Docenten des Seminars wie
auch andere für die besonderen Bedürfhisse der Anstali verfassl
haben sind zur Zeh die folgenden erschienen

Handbuch der Nordchinesischen Umgangssprache von C Arendi
1891

Lehrbuch der Japanischen Umgangssprache von R Lange L890
Japanisches Lesebuch von II Plaut 1 91
Arabische Schriftstücke aus Zanzibar und Oman von Ii Moritz

L892

Lehrbuch der Osmanisch Türkischen Umgangssprache von
J J Man issadj i a n 1893

Suaheli Handbuch von W von Sainl Paul llaire L890
Wörterbuch der Suaheli Sprache von G Büttner L890
Suaheli Schriftstücke in Arabischer Schrift von 0 G Büttner

1892 Lehrbuch des Oshikuanjama in Deutsch Südwest Afrika von
P EL Brincker 1891

Praktische Grammatik der Neugriechischen Schrift und Um
gangssprache von J K Mitsotakis 1891

Mine Anzahl von den Schülern des Seminars isi bereits in ver
schiedenen Ländern Asiens und Afrikas thätig einige die Juristen
im Dienste 1 der Kaiserlichen Gesandtschaften Consulate und Kolonial

behörden in China Japan Ostafrika Türkei und Marokko andere
in der Verfolgung privater Zwecke
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Die Doppelnatur der Deutschen Universitäten als Unterrichts
anstalten und als solcher Anstalten denen die Pflege der Wissen
schaft obliegt bringt es mit sich dass aeben dem Unterricht die
unabhängige wissenschaftliche Forschung einen grossen Kaum ein
nimmt und ganz besonders auf einem Gebiete wie dem der orien
talischen Sprachen auf dem Unterriehl und Lehre für die Nation
und den Staat nicht dieselbe aktuelle Bedeutung haben wie auf
den Jebieten der klassischen Philologie der Physik der Juris
prudenz der Medicin u s w Hierzu kommt ferner dass das
wissenschaftliche Orientstudium nicht aliein auf die Universitäten
beschränkt sondern auch in anderen Kreisen der Nation vertreten
ist Die Früchte dieser Geistesarbeit konnten da sie zum Univer
sitätsunterrichl nichl unmittelbar in Beziehung stehen hier nicht
die ihnen gebührende Berücksichtigung linden womit man ent
schuldigen mag dass manche Namen ausgezeichneter Orientalisten
gar nicht andere nur beiläufig erwähn sind wie z Ii Wilhelm
von Humboldt II C von der Gabelentz Friedrich Rückert von
lebenden Gelehrten aeben anderen Ferdinand Wüstenfeld der durch
seine Ausgaben von Ibn Ishak Ibn Khallikan Ilm Doraid Jakut
und Bekri mehr als irgendeiner seiner Zeitgenossen zur Förderung
der Arabischen Philologie beigetragen hat Zur Vermeidung von
Missverständnissen mag schliesslich darauf hingewiesen werden
dass in diesen Blättern nicht eine Geschichte des Deutschen Orient
Studiums gegeben werden sollte sondern nur wie schon oben
Seile 512 bemerkt eine summarische Schilderung des heutigen
Deutschen Universitäts Studiums auf dem Gebiete der orientalischen
Sprachen

Berlin Ed ua rd Sa cbau
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